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Bd. 103 Nr. 5

Abb. 11. Vorplatz vor dem grossen Sitzungssaal.

im I. Stock Tafelparquet und dessen Wiande wurden

mit poliertem Travertin verkleidet; die Treppe ist
in Eichen,
In Zhnlicher Weise sind die Vorrdume zum grossen I
Sitzungssaal (Abbildung 13, Seite 59) durchgebildet,
wihrend die Saalwinde mit fourniertem Nussbaum-
holz getifert sind; der Boden ist mit einem Teppich
belegt. Die Direktionszimmer sind auf die ganze
Wandhohe getdfert und bemalt.

Da das Gebiude in Eisenbeton konstruiert

ihr Gelander in Nussbaum ausgefiihrt. QEHO
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wurde, war es notwendig, fir die Schallisolierung
besondere Massnahmen zu treffen. Die Befolgung der

Ratschliage von Ing. F. M. Osswald sowohl fiir diesen
Zweck als auch fiir die akustische Durchbildung des =
grossen Sitzungssaales haben sich gut bewihrt.
Die Stockwerke werden ausser durch die
Treppen, durch schnellaufende Personenaufziige mit
Feinabstellung verbunden. Neben einer elektrischen
Uhrenanlage sind elektrische Sucherlampen mit
Leuchtnummern und Summern, elektrische Besetzt-
Lichtzeichen an den Direktions- und Konferenz-
zimmern und elektrisch betriebene Briefaufziige mit
Telephonverbindung installiert. Eine automatische
Telephonanlage dient zur Verbindung der einzelnen
Bureaux unter sich und tiber die Zentrale, sowie direkt mit
der Stadt; ausserdem wurden die Direktionsraume noch mit
einem Konferenztelephon versehen. Ringleitungen in den
Stockwerken ermoglichen spitere Verlegung von vorhan-
denen oder von neuen Telephonanschliissen. Der Fernver-
kehr mit dem europdischen und iiberseeischen Ausland
-wird in zwei Kabinen mit Schallverstirkern erleichtert.

Fir die elektrische Beleuchtung wurde auf Grund
eingeheader Untersuchungen in den Bureaux die halbindi-
rekte Beleuchtung, im Haupttreppenhaus, dem Sitzungssaal
und den dazugehérenden Vorrdumen, eingebaute Vouten-

. oder Deckenbeleuchtung gewdhlt. Alle diese Einrichtungen
bilden ein ausgedehntes Leitungsnetz, sodass umfassende
Vorbereitungen getroffen werden mussten, um nebst den
Heizungsleitungen auch simtliche Stark- und Schwach-
stromleitungen in Bdden-, Winden und Decken einbauen
zu kénnen. Die Warmwasserheizung ist an die Dampf-
heizung der Fabrik angeschlossen und wird mittels Auf-
heizung von zwei Boilern betrieben. Die Trockenhaltung
der tiefen Kellerriume wurde mit Isolierung der Umfas-
sungsmauern und eine Grundwasser-Pumpanlage erreicht.

Neben dem neuen Verwaltungsgebiude wurde ein
Gelande-Abschnitt fiir einen spiteren Erweiterungsbau frei-
gehalten und daran anschliessend ein neues Versuchs-Far-
bereigebdude (Abb. 15, S. 56) und ein Laboratoriumbau
errichtet, die durch einen gedeckten Verbindungsgang in
enge Beziehung untereinander gebracht sind.

(¢

'-'13:13 .[m. L= 13:'11:1}@5
SITZUNGSZIMMER PRASIDENT 'DIREKTOR ! DIREKTOR V;ZE OE JURISTEN JUR\STEN KOLORKSTISCHES
(@)

[a]a]alala)

o P58 g

QOO0 0

Abb. 9 und 10.
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Neue Wirmetrdger fiir hochste Temperaturen.

Ein aufschlussreicher Ueberblick iiber die Versuche und Er-
fahrungen mit neuen Stoffen fiir die Uebertragung von Wirme bei
hohen und hochsten Temperaturen, die in den Vereinigten Staaten
besonders von der Dow Chemical Company gemacht wurden, wird
von zwei leitenden Mitgliedern dieser Gesellschaft gegeben.’) Weder
Wasser, der bei weitem gebriuchlichste Wiarmetriger, noch Oel,
das bei Temperaturen bis iiber etwa 300° C Verwendung findet,
noch das fiir die Krafterzeugung eingefiihrte Quecksilber kann allen
Anforderungen fiir jeden Zweck entsprechen. Die Bestrebungen, neue,
geeignetere Stoffe zu finden, filhrten zunichst auf bestindige organi-
sche Verbindungen mit hohen Siedetemperaturen, und zwar beson-
ders auf drei Grundstoffe: Diphenyl, Diphenyloxyd und Naphtalin.

Diphenyloxyd — (Cs Hs) O — ist ein farbloser, kristallinischer
fester Stoff mit einem Schmelzpunkt von 27° C und einem Siede-
punkt von 258° C bei Atmosphirendruck. Diphenyl — (Cs Hs)e —
hat ebenfalls kristallinischen Charakter, sein Schmelzpunkt liegt
bei 69° C, der Siedepunkt bei 255° C. Unter dem Namen ,Dow-
therm A“ wird eine eutektische Mischung beider mit einem Ver-
hiltnis von etwa 75°/, Diphenyloxyd zu 25°/, Diphenyl beniitzt,
um den Schmelzpunkt bis 13,3° C herabzusetzen. ,Dowtherm B*
ist eine eutektische Mischung von Naphtalin mit Diphenyloxyd,
die bei einem Gehalt von etwa 15 °/, Naphtalin einen Schmelzpunkt
von 17° C, jedoch einen etwas niedrigeren Siedepunkt hat als
,Dowtherm A“. Diese Stoffe konnen weder in fliissigem noch in
dampftérmigem Zustande Vergiftungen verursachen. Ihre Wirkung

1) J.J. Grebe und E. F. Holser in World Power 1933, Band 20, Seite 162.
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Grosser Sitzungsaal im Verwaltungsgebiude der J. R. Geigy A.-G. in Basel.

Abb. 14.

Mittelpartie des Korridors im I. Stock.

auf die Haut ist, solange sie nicht so heiss sind, dass sie zu Ver-
brennungen fiihren, keine andere als die von gewdhnlichen Oelen.
Wegen ihres kennzeichnenden, keineswegs unangenehmen Geruchs
kann die geringste Undichtigkeit leicht festgestellt werden.

Infolge der ausserordentlichen Bestindigkeit dieser Verbin-
dungen treten Korrosionen auch bei hohen Temperaturen nicht auf.
Man wird daher fast jedes Metall beniitzen kénnen, das die erfor-
derlichen Temperaturen aushalten kann. Alle Arten von Wirme-
austausch-Apparaten kénnen ohne weiteres wie bisher ausgefiihrt
werden. — Im allgemeinen erheischt nur die Abdichtung der Rohr-
leitungen und Behilter erhohte Sorgfalt, da die erwihnten Stoffe
bei hohen Temperaturen geringere Oberflichenspannung und Zihig-
keit besitzen. Geschweisste Ausfilhrungen sind daher den genieteten
vorzuziehen. Ebenso miissen alle Arten von Packungen und Dich-
tungen ausreichend bemessen und von bestem Material sein. Um
Materialverluste zu vermeiden, miissen die Sicherheitsventile auf
einen Druck eingestellt werden, der etwas iiber dem normalen Be-
triebsdruck liegt und weiterhin Vorrichtungen vorgesehen werden,
um die ausgestrdmten Mengen zu kondensieren und zu sammeln.
— Schliesslich ist noch hervorzuheben, dass die sonst zur Priifung
neuer Anlagen benutzte Kaltdruckprobe mit Wasser hier nicht mebr
verwendet werden kann. Die bei Betrieb mit den beschriebenen
Stoffen empfohlene Methode sieht die Einfithrung einer kleinen
Menge von Ammoniakgas und die Anwendung von Luftdruck vor.
Undichtigkeiten #ussern sich durch weissen Nebel, sobald etwas
brennender Schwefel in die Nidhe gebracht wird. Zeigen sich keine
Undichtigkeiten bei dieser Probe, so hilt die Anlage auch bei Be-
trieb mit den genannten organischen Stoffen dicht.

. Der Wirkungsgrad solcher Anlagen wird in erster Linie durch
die meist hdheren Abgastemperaturen ungiinstig beeinflusst, die

sich infolge der iibertragenen Temperaturen
von iiber 350° C einstellen. Natiirlich ldsst
sich durch Luftvorwirmung der Wirkungs-
grad verbessern, nimlich von 60 bis 65°,
auf etwa 70°/,, — Da die organischen Ver-
bindungen im fliissigen Zustand sehr geringe
Zihigkeit besitzen, wird der Umlauf und die
‘Wirmeiibertragung im Kessel, besonders im
Vergleich mit den sehr zihfliissigen Oelen,
stark verbessert. Dadurch wird auch das Auf-
treten Ortlicher Ueberhitzung vermieden, das
bei Oelen zur Zersetzung und Bildung von
Kohlenstoff fiihrt. Die Wirmeiibergangszahlen
sind, wie bei allen andern Stoffen, niedriger
als fiir Wasserdampf, erreichen aber doch
zufriedenstellende Werte von etwa 750 bis
2500 kcal/m? h°C, wobei als normaler Mittel-
wert etwa 1500 kcal/m?h °C gelten kann.
Wihrend der letzten Jahre wurde noch
ein weiterer Stoff als geeigneter Wirmetréger
gefunden, der als ,Dowtherm C“ bezeichnet
wird und aus einer Mischung organischer
Verbindungen gebildet ist, die dem Diphenyl
und Diphenyloxyd &hnlich sind, aber im
Molekiil mehr Benzolringe enthalten und einen wesentlich hoheren
Siedepunkt haben. Dieser Stoff kann daher bis auf etwa 425° C
erhitzt werden, ohne zu sieden. Bei gewdhnlichen Temperaturen
hat er wachsidhnlichen Charakter, schmilzt bei geringer Erwdrmung
und wird bei héheren Temperaturen olartig. Der Flammpunkt liegt
bei etwa 175° C. Zwar sind von diesem Stoff bisher nur beschrinkte
Mengen verfiigbar, seine Anwendung hat sich aber schon in ver-
schiedenen Anlagen bewidhrt. Es ergibt sich schliesslich noch die
wichtige Mdoglichkeit der Wirmespeicherung bei viel héheren Tem-
peraturen als bisher gebrduchlich. W. G.

Zur Rohrbruch-Katastrophe am Schwarz-See.

Schon kurz nach dem Unfall am 4. Januar d. ]. hat die EWAG,
die im Auftrag der Rohrlieferantin das Zusammenschweissen der
Rohre und deren Montage besorgt hat, der Presse einen ausfiihr-
lichen Bericht zugestellt, den u. a. auch das ,Bulletin des S.E.V.“
gebracht hat (in Nr.2d.].). Wir entsprechen hiermit dem an uns
gerichteten Wunsch der EWAG um Ver6ffentlichung ebenfalls, unter
Hinweis auf die Baubeschreibung des Werkes, insbesondere der
Druckleitung auf den vorangehenden Seiten 53 bis 55, sowie unsere
Abb. 1 bis 4 (S. 60 und 61). Die Firma schreibt:

,Der Anschlusswinkel des Mannloches der Verteilleitung ist
infolge zweier starker, versteckter Materialfehler beim statischen
Druck [von etwa 95 m. Red.] durch Ermiidung gerissen. Dies hat
die Verteilleitung auf etwa 7,5 m Linge und etwa 2,5 m Breite
aufgerissen. Der Riss liegt nirgends in einer Schweissnaht und
verliuft auch nirgends in geringerem Abstand parallel zu einer
solchen. Die Rissfliche von etwa 20 m Linge im Blech von 36 mm
Dicke ist durchwegs kerngesund bis auf eine einzige Stelle, die eine
kleine Doppelung aufweist, jedoch ohne Bedeutung. Dieser Bruch
der Leitung erzeugte eine plotzliche Druckminderung, und die einzige
Pumpe, die eben mit rd. 8000 kW Belastung im Anlauf war, hat
an der Leitradregulierung Schaden genommen, da diese durch den
Servomotor festgehalten war, wobei infolge der offenen Druckleitung
von einem Druckstoss gar keine Rede sein kann. Der austretende
Wasserstrahl hat den ersten Mast der Hochspannungsleitung, die
sich in unmittelbarer Ndhe der Verteilleitung befindet, getroffen
und durch den erzeugten Kurzschluss die ganze Anlage sofort ab-
gestellt. Die beiden geretteten Pumpenwirter (Maschinist und in-
struierender Monteur von EWAG), die neben der Pumpe standen
[Kote 928,0, d. h. 24 m unter Gelindehdhe. Red.] und sich einzig
von der Bedienungsmannschaft retten konnten, bestitigen beide,
dass, als sie die Stérung an der Pumpenregulierung beobachteten
und sofort die Treppe hochstiegen, durch diesen Schacht das Was-
ser schon einbrach, sodass der Strahl auch schon seinen Weg
durch das Dach und alle obern Stockweirke gefunden hatte. Der
Wattmeterstreifen im Kraftwerk Kembs (der des eigenen Werkes
liegt noch unter Wasser) soll einen geraden Strich bei 8000 kW
und dann pldtzliches Abfallen auf Null aufweisen.



	Neue Wärmeträger für höchste Temperaturen

